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Kleine Anfrage 8698 
 
des Abgeordneten Markus Wagner   AfD 
 
 
Dortmund: Junge Frauen pöbeln und bedrohen Staatsanwalt während Prozess 
 
 
Vor dem Dortmunder Landgericht sorgt ein Prozess gegen die sogenannte „Knappi-Gang“ für 
Aufsehen. Sechs junge Männer müssen sich wegen eines brutalen Gewaltexzesses 
verantworten, bei dem am 14. August 2025 eine andere Gruppe überfallen worden sein soll. 
Besonders schwer wiegt der Vorwurf gegen den 20-jährigen F. Er soll mit außergewöhnlicher 
Brutalität wiederholt auf ein bereits am Boden liegendes Opfer eingetreten haben. Dabei soll 
ein Freund die Gewalttat mit seinem Handy gefilmt haben. Die Aufnahmen wurden später für 
die Ermittlungen relevant. Im Dezember nahm ein Spezialeinsatzkommando mehrere 
Tatverdächtige fest. Gegen einige der Angeklagten steht der Vorwurf des gemeinschaftlichen 
versuchten Totschlags im Raum. Die Opfer erlitten teilweise schwere Verletzungen und 
überlebten den Angriff nach bisherigem Kenntnisstand nur mit Glück.1 
 
Im Verlauf des Prozesses kam es zu einem Eklat im Gerichtssaal. Der zuständige 
Staatsanwalt berichtete zu Beginn der Verhandlung von Vorfällen im Zusammenhang mit dem 
Publikum. Rechtsreferendarinnen, die bei der vorherigen Sitzung im Zuschauerraum 
gesessen hatten, hätten ihm von schockierenden Äußerungen mehrerer Besucher berichtet. 
Der Staatsanwalt sei demnach mehrfach als „B******“ beziehungsweise „Sch***b******“ 
beschimpft worden. Zudem habe man ihm zugerufen, er solle „seine F***** halten“, und 
gedroht: „Du wirst schon sehen, was du davon hast.“ Der Staatsanwalt erklärte, dass er sich 
von den Beleidigungen und Drohungen nicht einschüchtern lasse. Zugleich sprach er von einer 
„Verrohung der Sitten“ und stellte fest, dass auch die Hauptverhandlung selbst keine 
Ausnahme von dieser Entwicklung bilde.2 
 
Anschließend kam es zu einer Gegenüberstellung im Zuschauerraum. Zwei Jugendliche, die 
nach eigenen Angaben noch nicht 18 Jahre alt sind, wurden von Zeugen und 
Justizwachtmeistern identifiziert. Dabei handelte es sich um die jungen Frauen D. und N. Beide 
mussten aufstehen und erklärten anschließend, dass sie die Beleidigungen ausgesprochen 
hätten. Sie entschuldigten sich beim Staatsanwalt und erklärten, die Worte seien ihnen 
lediglich „rausgerutscht“. Der Staatsanwalt nahm die Entschuldigung zwar an und sagte, er sei 
„ja nicht nachtragend“, beantragte wegen der Beleidigungen jedoch eine Sanktion. Gegen die 
beiden Mädchen wurde eine Geldstrafe von je 200 Euro beantragt. Sollten sie diese nicht 
bezahlen, drohen ihnen jeweils zwei Tage Haft.3 
 

 
1 Vgl. https://www.bild.de/regional/dortmund/staatsanwalt-als-bastard-bezeichnet-richter-wirft-alle-
zuschauer-raus-6a3269dbe495aff7b58465fc. 
2 Ebenda. 
3 Ebenda. 
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Ich frage daher die Landesregierung: 
 
1. Wie ist der aktuelle Sachstand der polizeilichen und staatsanwaltschaftlichen 

Ermittlungen zu dem oben beschriebenen Vorfall? (Bitte Tathergang sowie 
Straftatbestände aufschlüsseln.) 

 
2. Welche polizeilichen Erkenntnisse sind über die beiden tatverdächtigen Frauen jeweils 

bekannt? 
 
3. Welche Vorstrafen haben die beiden Frauen jeweils? (Bitte chronologisch auflisten.) 
 
4. Über welche (Mehrfach-)Staatsangehörigkeiten verfügen die tatverdächtigen Frauen? 

(Bitte Vornamen bei einer deutschen Tatverdächtigen nennen.) 
 
5. Werden respektive wurden die Tatverdächtigen bereits als (Mehrfach-)Intensivtäterinnen 

geführt? 
 
 
 
Markus Wagner 


